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In der Expedition des Conriers. Redaktenr C. G. Schwetſchke.
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Deutſchland-
Hr. Berlin, d. 15. November. Se. Majeſtät der
r König haben den bisherigen Geheimen Juſtiz und

Kammergerichts Rath Schol z zum Geheimen Ober
Tribunals- Rath zu ernennen geruht.d Der bisherige Ober Landesgerichts Referendarius

Blan- Reinhard Muüller iſt zum Juſtiz Kommiſſarius
anau, bei dem Land und Stadtgericht zu Treffurt; des
burg, gleichen der bisherige Kreis Juſtiz Kommiſſarius
Gar Keuffel zum Juſtiz- Kommiſſarius bei dem Land

und Stadtgerichte zu Worbis und zugleich zum Notarnſtein
rſt a. im Departement des Ober Landesgerichts zu Halber-
ipzig. ſtadt ernannt worden.
Fran Am 8 d. M. hatte man in Elbing aus Pillau

die Nachricht, daß am 23. Oktober die Kaiſerlich ruſ
Wer- ſiſche Fregatte „Ceres von 74 Kanonen bei heftigem
agder Sturme unweit Reval auf den Strand gerathen ſei,

und wahrſcheinlich ganz verloren gehen wurde. Die
au, Mannſchaft, aus einem Theile der in Danzig einge
hkeu ſchifften ruſſiſchen Truppen beſtehend, iſt gerettet
renz worden.

igle, Rußland.22 St. Petersburg, d. 7. Nov. Folgendes ſind
iſm die aus Bijelaja-Zerkoff hier eingegangenen neueſten
l Nachrichten über die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers:

Am 24. Oktober hielt Se. Majeſtät Revue uber die
bei dem Flecken Bjelaja Zerkoff verſammelten Trup
peèen der 1lten und 12ten Jnfanterie Diviſion und

Hr der geſammten zum Aten Infanterie Korps gehören
den Artillerie zu Fuß, ferner der 13ten Jnfanterie-
Diviſion mit der Artillerie derſelben, ſo wie uüber das

im vollſtändige zuſammengezogene Reſerve Kavallerie-
dal- CKorps. Den 25. Oktober um halb 10 Uhr Morgens

wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſt in der Haus Ka

Halle, Dienstag den 17. November
—-—Z h J [v„-——

nene e
pelle der Gräfin Branicki bei, muſterte dann die bei
Bjelaja Zerkoff zuſammengezogenen Kommandos der
Unteroffiziere und Soldaten von der Garde und der
Armee, welche auf unbeſtimmte Zeit nach den Gou-
vernements Kiew und Wolhynien beurlaubt wor-
den. Die Beurlaubung der Unteroffiziere und Solda-
ten auf unbeſtimmte Zeit, eine Frucht der Furſorge
des erhabenen Monarchen fur ſeine verdienten Krie
ger, wurde durch ein am 30. Auguſt (11. September)
1834 Allerhöchſt beſtätigtes Reglement eingefuührt.
Dieſem Reglement zufolge, erhalten alle Unteroffiziere
und Soldaten, welche 20 Jahre gedient haben, Ur
laub auf unbeſtimmte Zeit, und ſehen ſich auf dieſe
Weiſe, indem ſie in noch nicht zu ſehr vorgerücktem
Alter zu ihren Familien zurückkehren, in den Stand
geſetzt, ſich für die Zeit, wo ſie ihren Abſchied erhalten,
einen beſtändigen Wohnſitz vorzubereiten. Bis zum
Ablauf der Dienſt Friſt, bei der Garde von 22, bei
der übrigen Armee von 25 Jahren, bleiben die auf
unbeſtimmte Zeit Beurlaubten bei ihren friedlichen Be
ſchaftigungen und ihrer ſelbſt gewahlten Lebensweiſe
und werden nur in beſondern, im Reglement nam-
haft gemachten Fällen zum Dienſt einberufen. Dieſen
Beſtimmungen gemäß wurden bei ſämmtlichen Trup
pen alle diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, deren
20jahrige Dienſtfriſt mit dem 1. September 1835 ab
gelaufen war, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt. Die
Regeln über ihre Beurlaubung und Niederlaſſung an
ſelbſt gewählten Orten haben ſich als vollkommen und
ihrem Zwecke entſprechend bewieſen. Se. Majeſtät
hatten gewunſcht, ſich durch die Erfahrung von der
Zweckmäßigkeit der Regeln auch in Betreff der Einbe
rufung der Beurlaubten zu uberzeugen, und deshalb
eine theilweiſe Einberufung der in den Gouvernements
Kiew und Wolhynien auf Urlaub befindlichen Unter
offiziere und Soldaten auf kurze Zeit Allerhöchſt an
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zuordnen, um dieſelben bei der zu BjelafaZerkoff ſtatt
findenden Revue zu verſammeln. Die Einberufung
fiel vollkommen befriedigend aus. Alle Soldaten und
Unteroffiziere der Garde und der Armee, welche ſich
in den beiden genannten Gouvernements auf Urlaub
befanden, langten zum feſtgeſetzten Termin in Bjelaja-
Zerkoff in der ausgezeichnetſten Ordnung an. Jhr
muthiges und militairiſches Aeußere, ihre Haltung
und Kenntniß des Dienſtes bewieſen, daß ſie auch bei
ihren friedlichen Beſchäftigungen ihrer Pflichten als
Krieger, die ihr Leben dem Vaterlande gewidmet ha
ben eingedenk ſind und erwarben ihnen die Aller
höchſte Belobung Sr. Majeſtat des Kaiſers. Dem-
nachſt geruhte der Monarch, das Militair Hospital
und das Lager der 13ten Jnfanterie- Diviſion zu be-
ſichtigen. Am 26. um 10 Uhr Morgens ließ Se.
Majeſtät der Kaiſer alle Truppen manövriren, und
reiſte um 4 Uhr Nachmittags nach Nawaja Praga ab,
woſelbſt Hoööchſtderſelbe am 27. Oktober um 9 Uhr
Abends im beſten Wohlſein eintraf.

Der Koöniglich Preußiſche Geſandte am hieſigen
Hofe, Herr von Liebermann, iſt aus Berlin
hier eingetroffen, und der dieſſeitige Geſandte am
Königlich Preußiſchen Hofe, Wirkliche Geheime Rath
von Ribeaupierre, nach Berlin abgereiſt.

Der Königlich Großbritanniſche außerordentliche
Botſchafter, Lord Ourham, iſt aus Kiew hier an
gekommen.

Polen
Warſchau, d. 10. November. Die Bevölkerung

des Königreichs Polen beläuft ſich jetzt, nach der in
dieſem Jahre vorgenommenen Zählung, auf 4,059,517
Jndividuen, worunter 2,012,951 männlichen und
2,046,566 weiblichen Geſchlechts. Der Religion nach
zerfällt dieſe Bevölkerung in 8,211,357 Katholtken,
216,983 von der griechiſch unirten, 937 von der
griechiſch ruſſiſchen Kirche, 212,698 Lutheraner, 2201
Reformirte, 199 mahriſche Bruöder, 912 Mennoni-
ten, 3567 Filiponen, 258 Zigeuner, 343 Muhame-
daner und 510,062 Juden.

Griechenland.
Die Nachrichten aus Griechenland reichen bis zur

Mitte Oktobers. Jm Lande iſt die (nun auch durch
Berichte aus Baiern beſtatigte) Nachricht, daß Se.
Maj. der König von Baiern nach Griechenland reiſen
werde, allgemein verbreitet. Die Griechen erwarten
den Köönig, den großen Philhellenen, mit lebhafter
Freude. Die Sendung baieriſcher Truppen und die

tionalgefühl verletzt und namentlich die Unzufrieden-
heit der alten Soldaten deren Anerbietungen von dem
militairiſchen Mitglied der Regentſchaft, dem General
v. Heideck, faſt gar nie berückſichtigt wurden, in ho-
hem Grade erregt. Jn dieſen Verhältniſſen iſt der
Grund der meiſten Unruhen zu ſuchen, die während
der Dauer der Regentſchaft ausbrachen. Nun der
König zu der Nation Vertrauen hegt, kehrt das Ver-
trauen derſelben zu der Regierung zuruück. Wie man
mit Beſtimmtheit vernimmt, ſo hat der König Befehl
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Werbung von Freiwilligen in Baiern hatten das Na-

l

zur Organiſirung eines nur aus Eingebornen beſtehen-
den Heeres gegeben. Daſſelbe ſoll 6 7000 Mann
ſtark werden und vorläufig das Nationalkoſtume tra
gen, das mit der europäiſchen Uniform vertauſcht
werden ſoll, wenn die hie und da im Lande ſich zei
gende Vorliebe für die europäiſchen Trachten allge
meiner geworden iſt. Gegenwartig beſteht die Armee
aus 12 Bataillonen oder 28 griechiſchen Kompagnieen,
2400 Mann ſtark und 36 deutſchen Kompagnieen,
3300 Mann ſtark.

Bermiſchte s.
Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. den

10. Nov. Heute wurde hier ein Mann begraben, den
das Schickſal ſeit den blutigen Scenen der Frankfur
ter Herbſttage von 1831 beſonders hart mitnahm.
Dieſer Mann hieſiger Burger und Weißbindermet
ſter, allgemein geachtet, beſaß 3 erwachſene Sohne
von welchen der alteſte verheirathet. Die beiden jung
ſten wurden der Theilnahme an jenen blutigen Auf-
tritten bezuchtigt und kamen in Unterſuchungsarreſt-
Bei der Erſturmung der Conſtablerwache am 3. April
1833 wurde von tollen Freiheitshelden einer derſelben
in ſeinem Gefaängniß aus Perſonenverwechslung ermor
det oder doch ſo hart verwundet, daß er gleich darauf
ſtarb. Zuvor aber war der Familie der älteſte verhei-
rathete Sohn geſtorben und wahrſcheinlich aus Fok
gen der Theilnahme an dem Schickſal ſeiner Brüder
Vor Kurzem erſt kam der dritte Sohn aus dem Straf-
arreſt, eine erwunſchte Stütze fur ſeines Vaters Ge
ſchaft. Nun ſtirbt plötzlich der Vater. An dem Schick
ſal dieſes Mannes nimmt Jeder innige Theilnahme und
die bei Beerdigung deſſelben von dem als Dichter,
Schriftſteller und Kanzelredner rühmlichſt bekannten
Dr. Pfarrer Friederich gehaltene Trauerrede hat die

große Zahl der Leidtragenden tief ergriffen.
Man ſchreibt aus Bielefeld, d. 5. Nov.

Vor einigen Tagen verläßt ein junger wohlgekleideter
Mann unſere Stadt, tritt ohngefähr 6 Meilen von
hier in ein Wirthshaus, und begehrt 6 Scheffel Ger
ſte, die er auf die Diele einer Scheune, für eine
Heerde Schweine ausſchütten laßt, die er ſehnlichſt
erwartet. Er hat gegeſſen, getrunken, die Schweine
kommen nicht ſein Pfeifchen iſt ausgeraucht: es
kommen keine Schweine Endlich theilt er dem Wirthe
ſeine Beſorgniß mit, daß wohl die Schweine auf
falſchen Weg gerathen ſein mögen er mochte ihnen
gerne wieder enkgegen gehen, aber er iſt von der be
reits gehabten Strapaze zu ermuüdet. Gutmüthig
bietet ihm der Wirth ſein Reitpferd an eine ſo freund
liche Offerte zuruückzuweiſen wäre unhoöflich das fühlt
der junge Mann, beſteigt das Pferd und reitet fort.
Aber es vergehen 2, 3 Stunden, er kehrt nicht wie
der der Wirth ſchöpft Argwohn, und als der Abend
vollends hereinbricht, und Roß und Reuter ſich nicht
ſehen laſſen, da klagt er laut uber Betrug. Doch
bald ſchämt er ſich ſeines Mangels an Vertrauen,
denn durch die Dämmerung trabt der Braune auf das
wohlbekannte Haus zu. Der Wirth fliegt ihm ent
gegen eim von ihm wohlgekannter Mann ſteigt ab,
und ubergiebt ihm folgendes Schreiben „Mein Herr!
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Meine Beſorgniß war gegründet: meine Schweine
haben ſich verirrt ſie können heute nicht mehr zu Jh
nen gelangen Sie aber der Beſorgniß Jhres Pferdes
wegen zu entreißen, uberſende ich es hiemit durch
Ueberbringer, nebſt meinem beſten Danke. Morgen
fruh 8 Uhr bin lich mit meinen Schweinen bei Jhnen,
und werde dankbar meine Zeche bezahlen.“ Ein
braver Mann, ſagt der Wirth ſteckt den Brief in die
Taſche, und nimmt den Braunen beim Kopf, um ihn
in den Stall zu führen. „Nicht doch, ruft der Frem
de, ich reite heute noch nach Hauſe laßt mein Pferd
nur hier, und gebt ihm Waſſer und Heu.“ Euer
Pferd? ruft der Wirth, und nun ergiebt ſich's daß
der Reiſende einige Meilen von da, den Braunen von
ſeinem Reiter fur 32 Louisd'or gekauft, und da er
geſagt, daß er den Ort paſſire, aus Gefalligkeit für
den Verkaufer auf ſeine Bitte jenen Brief fur den
Wirth mitgenommen. Nun gab es Streit und Eroör
terung; die Obrigkeit legte ſich hinein man wartete
den folgenden Tag ab kein Mann erſchien und kein
Schwein. Als Finale behielt der Wirth ſein Pferd,
der Dieb ſein Geld, und der leichtſinnige Käufer war

der Geprellte!
Aus Zürich, d. 9. Nov. wird gemeldet Ein

deutſcher Fluchtling wurde in der Nacht vom 3. auf
den 4. Nov. in der Nähe hieſiger Stadt ermordet ge
funden. Derſelbe iſt der Studioſus Leſſing, 22
Jahre alt, Sohn des Kaufmanns und Gutsbeſitzer
Ludwig Leſſing, von Freienwalde an der Oder, Köp
nigreich Preußen. Es wunden an ſeinem Leichnam
48 Stichwunden, großtentheils in der Gegend des
Herzens gezaählt; noch größer war die Zahl der
Stiche, womit das Kleid durchſchnitten war. So-
wohl die große Zahl der Wunden, als deren ungleiche
Beſchaffenheit, laſſen auf mehrere Urheber und auf den
Gebrauch von Dolchen ſchließen. Es wird vom Ver
höramte ſehr thätig inquirirt, und wir können nicht
bergen, daß nach der Beſchaffenheit des objektiven
Thatbeſtandes und einigen andern Umſtänden beim
größern Theil des Publikums die Vermuthung vor
waltet, es liege hier ein politiſcher Mord vor. Die
Verdächtigung, welche früher zu Bern gegen Leſſing
erhoben wurde, daß er ein Spion ſei, iſt durch ſeine
vorgefundene Korreſpondenz nicht im Geringſten be
ſtätiget worden.

Bekanntmachungen.
Offene Stellen,

2A2 !anuslehrer, 1 Rechnungs- und 1 Protokoll-
führer, 1Domainen-Aktuarius und 1 Wirthsechafts-
s6hreiber, 2 Oekonomie-Ober-Inspektoren, 8 Bren-
nerei- Verwalter, 5 Commis für Comptoir und Rei-
sen, 2Apothekergehülfen und 1 Provisor, 1 Werk-
meister für eine Färberei, 1 Werkmeister für eine
chirurgische Instrumenten Vabrilkc, 11Schönfärber
für eine Tuchfabrik in Berlin, 1 Koch, für einen
PFürsten, 2 Ober Kellner, 3 Gärtner, 2 9äger,
1 Gesellschafterin und 2 Wirthschafterinnen, Lön-
uen nach Beibringung guter Zengnisse und Kmpfeh-

lungen durch mich höchst vortheilhafte tm die Rxi-
stenz reichlich sichernde Stellen erhalten,

J. Schneider in Berlin,
IHIeiligegeiststrasse No. 20.

Das Meubel Magazin auf dem Rathskeller am
Markt empfiehlt ſich mit einer Auswahl der geſchmack
vollſten und dauerhafteſten Meubles, ſowohl in Maha
goni- als auch in Birkenholz.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter.
Schlittſchuhe in allen Sorten bei

C. P. Heynemann,
Die berühmten Willerſchen Seſundheits-Sohlen,

die ſich gegen Rheumatismen, Gicht und Podogra vor
allen andern bis jetzt entdeckten Mitteln ausgezeichnet
haben, ſind bei Hrn. Fr. Wilh. Dalchow in Halle

a. d. Saale, das Paar gegen portofreie Einſendung
um 1 Fl. 30 Er. zu haben.

K. Willer,
brevetirt von Sr. Maj Ludwig Philipp, König
der Franzoſen, in Zurz ach in der Schweiz und

in Muühlhauſen im Ober Eiſaß.

J e r An zeige 5fur
das juriſtiſche Publikum der Preuß. Monarchie,

Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhau
ſes in Halle iſt ſo eben fertig geworden und in allen

Buchhandlungen zu haben
Syſtem des Preußiſchen Civilrechts, von Dr.

E. F. Klein, unter Benutzung der neueſten
Rechtsquellen und mit Hinweiſung auf das
gemeine Recht neu bearbeitet von Fr. von
Ronne (Regierungsrath und Geſchäftsträ
ger bei den vereinigten Staaten von Nord-
amerika) und L. von Ronne (Kreisjuſtiz
rath und Land und Stadtgerichts Director).
2 Bände. 2te vermehrte Ausgabe. Ar Band.
Preis für beide Bände 44 Thlr.

Das dem Preußiſchen Civilrechte gewidmete Werk
des um die vaterländiſche Geſetzgebung ſo hochverdien
ten Klein erſcheint in dieſer neuen Ausgabe abermals
verbeſſert und vermehrt. Zuerſt herausgekommen im
Jahre 1801, mußte es unter den ſo großen Umgeſtal-
tungen, welche das Preußiſche Civilrecht in den erſten
drei Decennien des gegenwärtigen Jahrhunderts erlit-
ten hatte, bei der von dem Herrn Fr. von Ronne
im Jahre 1830 beſorgten Ausgabe ſehr bedeutende Ab-
änderungen und Zuſätze erhalten, wenn ſich gleich der
Herausgeber nur da eigentliche Umarbeitungen erlaubte,
wo es durchaus nothwendig war. Das Werk blieb bei
dieſer Verfahrungsweiſe immer noch das Kleinſche; es
erſchien aber in der dem Jahre 1830 vollkommen an-
gemeßnen Geſtalt, und da zugleich eine von dem ſeligen
Klein unterſaſſene Vergleichung des Preußiſchen Rechts
mit dem gemeinen, in den beigefügten Noten, hinzu
gekommen war, ſo entſprach es den Anforderungen des
Praktikers und Theoretikers dergeſtalt, daß nach Ver-
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lauf von 4 Jahren die ganze Auflage vergriffen war.
Jn demſelben Sinn und Geiſte, als die vorige, iſt
auch die gegenwärtige Ausgabe bearbeitet worden es
ſind die den letzten Jahren angehörenden Abanderun-
gen und Ergänzungen hinzugekommen, zugleich ſind
die Vergleichungen des Preußiſchen Rechts mit dem
gemeinen Rechte weiter ausgeführt. Mit Recht ver
dient daher dieſe Ausgabe den Namen einer verbeſſer
ten und vermehrten, die nur deshalb äußerlich keinen
bedeutendern Umfang bekommen hat, weil durch com-
preſſeren Druck fur die Zuſätze Raum gewonnen iſt.
Wie ſehr das Werk verbeſſert, und zugleich vermehrt
ſei, möge beiſpielsweiſe die Lehre vom Pfandrechte be
weiſen und ſo hofft denn die Verlagshandlung dem ge
lehrten und geſchäftsthätigen Publikum von Neuem ein
Werk zu übergeden, welches in der Literatur des Preu-
ßiſchen Rechts anerkannt eine der erſten Stellen ein
nimmt; gleich willkommen dem Richter und Rechtsan
walte, als dem akademiſchen Lehrer des Preußiſchen
Rechts und dem Studirenden.

Jn demſelben Verlage erſchienen früher und ſind
ebenfalls durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Rönne, Fr. von, Die allgemeine eheliche Güterge-
meinſchaft im Herzogthum Cleve und der Grafſchaft
Mark. Eine mit erläuternden Anmerkungen beglei
tete Zuſammenſtellung der darüber vorhandenen

Quellen. gr. 8. 1832. 2 Thlr.
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verordnungen,

welche auf die allgemeine Depoſttal-, Hypotheken
Gerichts, Criminal- und Städte Ordnung, auf
das allgemeine Landrecht, auf die landſchaftlichen
Creditreglements, und auf die Provinzial und Sta
tutarrechte Bezug haben. Nach der Zeitfolge ge
ordnet von C. L. H. v. Rabe. Ir Band in 7 Ab-
theilungen und 2r bis 13r Band, zuſammen 19 Bäan
de. gr. 8. 1820 1825.

Ladenpreis Druckpapier 48 Thlr.
a Sbchreibpapier 713

Subſcriptionspr. Druckp. 32

Einzeln:
Ir Band in 7 Abtheilungen und 2r bis 12r Band, ent-

haltend die Jahre 1425 bis 1812, nebſt den Ver
ordnungen, welche die Pfandbriefe betreffen, von
1769 bis 1818, und Berichtigungen der Darſtel
lung des Weſens der Pfandbriefe.

Druckpapier à 27 Thlr.
Schreibpapier à 35

13r Band, enthaltend die in den fruheren Bänden
ausgelaſſenen Verordnungen der Jahre 1587 bis 1812.

Druckpapier 3 Thlr.
Schreibpapier 43

Bei kompletten Exemplaren, oder
wenn mindeſtens 8 bis 10 Bände zu
ſammen genommen werden, findet der
frühere Pränumerationspreis noch
Statt, namlich

Druckpapier Ir Band in 7 Abtheilungen und 2r bis
12r Band à 1 Thlr.
13r Band 2 2e

Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt
an, daß ich meine ſehr ſchönen geriſſenen Betttedern
unter dem Einkaufspreiſe verkaufe, indem ich gänzlich
damit aufräumen will.

Stirtzel, in den 3 Königen.
e

Es iſt am Donnerstag als den 12. Novembeer,
vom Ulrichsthor bis in die Kleinſchmieden eine Taſche
in weißen Kanava genaht, verloren gegangen der ehr
liche Finder erhält den vollen Werth derſelben in der
großen Ulrichsſtraße No. 57, parterre.

Juwelen, achte Perlen, Gold und Silber, ſo wie
auch Alterthumer, kauft und bezahlt zum höchſten Preis

Meyer Michaelis, No. 958.
258 Centner

Baiteriſchen Hopfen 1835 aus erſter Hand, Neuſtadter,
Spalzer und Hirſchbruker Gewachſe von beſter Gute,
ſollen ſofort billig verkauft werden bei S. M. Friedlän
der, Kleinſchmieden- Ecke in Halle a. d. Saale.

7 Weingefaäße, beſtehend in ganzen halben und
Viertel-Ohmen, ſtehen zum Verkauf bei

Halle, den 14. November 18365.
Gebrüder Simon

Bei dem Kohlenwerke des Ritterguts Döllnitz iſt
großer Vorrath von ſehr guten Kohlenſteinen vorhan-
den, weshalb noch bis jetzt fur den Sommerpreis ver
kauft wird.

Zwei noch ganz brauchbare Spannpferde, wovon
das eine erſt ſechs Jahr alt iſt, ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute zu Teutſchenthal.
,GSSGSSSGSGGGGGGOowsasw h

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schmidt a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Hof a. Magdrburg. Hr. Dr.

Härtel u. Profeſſor v. Wächter a. Leipzig. Hr.
Overhuüttenmeiſter Aler a. Leuchhammer. Hr.
Lieut. v. Griesheim a. Düben.

Stadt Zürch: Hr. Cand. phil. Herrmann a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Sander a. Eilenburg.

Hr. Kaufm. Zimmermann a. Magdeburg
Schwarzen Adler: Hr. Concertiſt Rößner m. Fam.

a. Darmſtadt.
Goldnen Lööwen: Hr. Kaufm. Schönermark a. Ar-

tern. Hr. Stud. Schüßler u. Hr. Rentier Aſter
a. Leipzig. Hr. Stud. phil. Schlegel a. Neu
Ruppin. Hr. Kaufm. Schacht a. London.
Die Hrrn, Kaufl. Joas, Reſe, Gumpel u. Wel
lington a. Hamburg. Hr. Kaufm. Hugo a.
Braunſchweig.

3Schwänen: Hr. Stud. jur. Sturm a. Naumburg
a. d. S. Hr. Kaufm. Bettmann a. Magde-
burg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Rothſchild a. Rade
gaſt. Hr. Kaufm. Schröter a. Berlin. Hr.
Lohgerber Boſſe a. Allſtedt. Hr. Handſchuh
händler Böll a. Tyrol. Hr. Pharmaceut Bil
lers a. Allſtedt. Hr. Amtm. Roſenthal a. Groß
jena.
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